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vollſtändig geneigt ſei, den von ihr nicht provo⸗ 
cirten Krieg zu beendigen, daß fie aber die Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht einſtellen könnte, bevor ſie nicht 
feſte Bürgſchaften für ein gutes Ergebniß der Unter⸗ 
handlungen erhalten habe. Unter dieſen Bürg⸗ 
ſchaften verſteht der Großvezier die 
Einnahme der Plätze Alexinatz und 
Deligrad. Die Beſetzung der genannten 
Plätze kann die Pforte als eine a ihrer 
militäriſchen Ehre betrachten, und dieſelbe würde 
außerdem die Oppoſition der ottomaniſchen Bevöl⸗ 


den Regionen die Rede. Eine offiziöſe Stimme aus 
Berlin charakteriſirt die Haltung der leitenden Kreiſe 
folgendermaßen: „Die Sympathien, welche 
Serbien in das Feld begleiteten, als es allen 
guten Rathſchlägen zuwider den Brand im Orient 
erweiterte, waren hier thatſächlich ſehr gering, 
aber die Türkei hat Alles gethan, um den von 
ihr bekriegten und niedergetretenen Völkerſtämmen 
ein hohes Maaß von Theilnahme und Sym⸗ 
pat hie zuzuwenden. Die entſetzlichen Barbareien 
der türkiſchen Truppen und mehr noch die Connivenz, 
die erwieſene Mitſchuld der türkiſchen Behörden 
haben nachgerade eine tiefe Antipathie gegen die 
Te geradezu gleichbedeutend mit Humanität 
gemacht.“ 

Auf dem Kriegsſchauplatze iſt eine Wen⸗ 
dung eingetreten, welche in letzter Zeit nicht er⸗ 
wartet werden konnte, und die in Rußland die Ge⸗ 


der Hof⸗Camarilla unter Führung der nächſten 
kaiſerlichen Verwandten würden lieber heute als 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
el, 4. Sept. Eine Privatdepeſche der 
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Fluſſes. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Malta, 2. Sept. Die deutſchen Panzer⸗ 


chiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ haben geſtern 
Be 4 Wülhelnshaven 


werdenden Kriegsſtrömung 
entgegenzuwirken und Europa den Frieden 
Die national⸗xuſſiſche Preſſe if 


A 
Abend ihre Fahrt von hier nach 
fortgeſetzt. 
Zara, 3. Sept. Der franzoöſiſche Conſul von 
Skutari hat ſich über Caſtellaſtva in das Lager des 
Fürſten von Montenegro begeben. Moukhtar Paſcha 
iſt an der Grenze von Grahowo 523 6 wo 
bereits der Kamp! begonnen hat. Das Geſchütz⸗ 
feuer und die Gewehrſchüſſe werden bis Dragaly 
gehört. Der Marſch Moukhtar Paſcha's erfolgte 
dicht längs der öſterreichiſchen Grenze. Aus Pod⸗ 
gorizza wird gemeldet, daß die Türken Aloe auch 
bei Spuz die Offenſivbewegung gegen Montenegro 
begonnen haben. £ 
Mad rid, 3. September. Die Junten in 
Guipuzcoa haben ihre Arbeiten begonnen. Die 
Deputirten digen zum größten Theil zu der ehe⸗ 
In ligen Tranſigenten⸗Partei. 
Rom, 3. September. Mehrere Journale ver⸗ 
Ben, daß der Miniſterrath definitiv beſchloſſen 
habe, die allgemeinen Wahlen für die Deputirten⸗ 
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zu ſpre 
der deut chen Regierung und der Mehrzahl derf werden ſich zunächſt el die gegen 2 Meilen rück⸗ 


tigungen von Deligrad 


gegen Ruſſen, der 25 uſchluſſe der 


die Türken u. ſ. w. und vergaßen dar⸗ 


der 1 ſoll zu een gegeben haben, 
en 


placiren könnten. Es ſei dies aber jo ſchwierig, 


kammer im Monat October er. vornehmen zu laſſen. 

N n daß man das Wageſtück wohl tüchtigen Genie⸗] tionen liegen bis jetzt noch wenige Nachrichten vor. 
9 e e e oe ein — e a es . — rauen] Zunächſt en „N. fr. Pr.“, a nachdem 
„ der Dinge iſt in Europa wieder | jeh N orläufig hat die türkiſche 1 5 weres Achmed Ejub Paſcha auf dem rechten Ufer der Mo⸗ 
etwas kritiſcher geworden. In Rußland iſt die n Geſchütz noch nicht bei der Hand, Abdul Kerim] rawa zurückgeſchlagen war, ſich die ganze türkiſche 
Aufregung ſo groß, daß in der That ein über- giebt ſich aber viele Mühe, daſſelbe über Sophia] Armee auf dem linken Ufer concentrire. Ueber eſt 
mächtiger autokratiſcher Wille dazu ehört, die der Armee nachführen zu laſſen. Die ſchlechten wird weiter gemeldet, daß die Türken bereits am 
Ledidenſchaften zu zügeln und die friedliche Phyſiog⸗ Wege ſtellen dieſem Unternehmen große Schwierig⸗ 30. Auguſt drei kleinere Schanzen genommen 


keiten entgegen. 

Der 5 hat den Botſchaftern der 
fremden Mächte, als dieſe ihm infolge identiſcher 
Inſtructionen den Wunſch nach Einitellung der 
Feindſeligkeiten kundthaten, bereits die Eroberung 
der ſerbiſchen Befeſtigungen in Ausſicht geſtellt. 
Ueber feine Antwort macht die Wiener officröfe 
„Pol. Corr.“ folgende Mittheilungen: „Der Groß⸗ 
vezier erwiederte den Botſchaftern, daß die Pforte 
CCFFPFPCCPFFFPPFCPCCCPCCCCCGGPGGGGGGTGGTTTTT TUT ISTEND 


nomie nach außen hin aufrecht zu erhalten. Die 
Nuſſen feiern die ide Siege, als wären es 
die ihrigen, mit en eten und Gottesdienſt, die 
ſerbiſch⸗ruſſiſchen Verluſtliſten circuliren in den 
öffentlichen Blättern, und eine National⸗Subſcrip⸗ 
7 allen bevor, um den Wittwen und Waiſen der 
8 Gefa enen einen Penſionsfonds zu Kuren Die 
niüchſte Umgebung des Czars ift für den Krieg; der]; 
Thronfolger, General Ignatieff, der größte Theil 


dung damals nur noch zwei große Redouten 7 

erner 
drei kleinere Schanzen und zwei atterien 
an beiden Morawa ⸗ Ufern, die nur mit 
dem erwarteten ſchweren Geſchütze zu nehmen 
wären. Weiter iſt bis jetzt keine Nachricht einge⸗ 
troffen als die obige der Jemen die Dar⸗ 
nach ſind die genannten Poſitionen ohne Hilfe 


ſtellt, daß wir dort hinten in der Türkei 
keine Lebensintereſſen zu vertreten haben; 
wir haben nur dafür zu _ forgen, der 


PPP Vcc 
Techniken wohl von hier oder dort, aber das Ge⸗ 
wonnene wird frei geſtaltet, zu neuen Bildungen 
verwerthet; was wir hier ſehen, kann im beſten 
Sinne als original gelten, wenn wir auch mitunter 
an Paliſſy und an die großen engliſchen Firmen 
erinnert werden. Uiſchneider iſt ungemein viel⸗ 
ſeitig. Er umgiebt ſeine Luxusgefäße mit plaſtiſchen 
Gebilden, Thier⸗ und Pflanzenmotiven, die ſich in 
ſtarkem Relief aus den Wandungen heraus⸗ 
heben. Aber er formt auch einfache, edle 
Krüge nach guten Vorbildern früherer Zeit, 
die dann nr ſchöne Färbungen und ‚ges 
ſchmackvolle Malereien künſtleriſch verziert werden. 
Hier finden wir niemals ein ſelbſtſtändiges Ge⸗ 
mälde, ein vordringlich anſpruchvolles Kunſtwerk, 
welches ſich wie zufällig auf den Bauch einer 
Kanne verirrt hat. Die Blumen, Ranken und 
Figuren ſollen und wollen nur dienend ſchmücken, 
der harmoniſche Eindruck des Ganzen iſt jedem 
Mitarbeiter ſichtlich die Hauptſache geweſen. Dieſe 
Arbeiten von Uzſchneider ſind eine glänzende 
Eroberung, welche Deutſchland gemacht hat; hoffen 
wir, daß ſie beſtens verwerthet werde. 

Auch über Straßburg können wir aufrichtige 
hie haben. Dort bildet man mit vielem Ge⸗ 
chicke die altſtraßburger Geſchirre nach, deren 
einzelne Stücke wir in den Schränken der Frank⸗ 
furter Sammler während des vorigen Sommers 
bewundern konnten. Die Spargel, Blumen und 


weit zurück gegen dieſe Meißner Gebilde. Berlin, 
das in Philadelphia ſo große Triumphe gefeiert 
hat, deſſen Porzellane von den Berichterſtattern, 
ſelbſt von den feindſeligen, für die allerbeſten jener 
Ausſtellung gehalten werden, macht ſich in München 
an ſeinem Ehrenplatze in der Front des preußiſchen 
Aufbaues kaum bemerklich. Die Formen, die es 
wir nicht ſchlechter, nicht unvermögender als jene. uns ſchon ſo oft gezeigt, kehren immer wieder. Der 
Wir ſind eben nur zurückgeblieben. Die Erkenntniß, ebenſo oft gemachte Vorwurf, daß die Malerei zu 
die den Engländern vor einem Vierteljahthundert | felbititändig ſei, daß fie nicht nur das Gefäß 
b haben wir etwas ſpät gewonnen. Ver- ſchmücken, ſondern als eigene E 
indet ſich damit ernſthafter Willen und nachhaltige ein Bild darſtellen wolle, welches keine Rückſicht 

materielle Kraft, wie dort, ſo werden wir in kürzerer auf den Ort, an dem es erſcheint, und den Zweck, 
Zeit ebenſo weit kommen. Das heißt, wenn der] für den es geſchaffen, nimmt, kann auch hier den 
Käufer den Fertiger unterſtützt. Die ungleich Berlinern nicht erſpart werden. Dieſe auf Vaſen 
ößere Menge reicher Conſumenten in den weſt⸗ und Schüſſeln gemalten Muſeumsſtücke mögen an 
i ſich ſehr werthvolle Kunſtwerke fein, an der Stelle, 
wo wir ſie finden, ſind ſie unleidlich. Denn ſie 
ziehen die Aufmerkſamkeit von der Hauptſache, dem 
fl Gefäß, ab auf eine Nebenſache, deſſen Ausſchmückung, 
die beide innerlich gar nichts mit einander gemein 
haben. So parteiiſch und mißgeſtimmt dürfen wir 
aber nicht ſein, um, wie es ein vielcitirter Kritiker 
der Philadelphia⸗Ausſtellung gethan, dieſe Berliner 
Porzellane ganz mit Stillſchweigen zu übergehen 
An⸗ und den ungariſchen von Fiſcher dafür ein langes 
Loblied zu ſingen. Dieſen Fiſcher ſchen Porzellanen 

ſind die unſrigen immer noch mindeſtens huge 
ft werthig, wenn ſie auch nicht diejenigen Anſprüche 
er] befriedigen, die man an eine fo theuer arbeitende 
und fo gut geſchützte Anſtalt zu erheben berechtigt iſt. 


angepaßt. Das hat innerhalb 25 Jahren ein 
Volk erreicht, dem man bisher Kunſtvermögen und 
Geſchmack nicht hat nachrühmen können. 

Ziehen wir die Lehre daraus. Weil wir 
während dieſer Zeit andere härtere Aufgaben zu 
löſen, zuerſt für die Bedürfniſſe eines mageren, 
anſpruchsloſen Lebens zu ſorgen hatten, darum ſind 


2 D Wanderungen {m Münchner Glaspalaſte. 
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er Krug. i 

Die Gefäßbildung aus plaſtiſchen Stoffen, 
Fbiaunächſt aus Porzellan, Glas und Thon, hat die 
Kunſlinduſtrie ſeit Jahrhunderten beſchäftigt, ja 
dieſe Gefäßbildnerei iſt in ihren Urſprüngen ſo⸗ 
wohl wie in ihren künſtleriſchen Verſuchen älter 
als die Metall⸗Induſtrie. Mit dem Niedergang 
der a u ſeit dem 1 Kriege 
verwahrloſte auch die Geſtalt des Kruges und 
ſeiner Genoſſen bei uns. Zuerſt nahmen die Por⸗ 
Zellane einen neuen Aufſchwung in ſchöner Form⸗ 
pebung und Bemalung, dann folgte das Glas, zu⸗ 
etzt das Steingut mit allen ſeinen Unterabthei⸗ 
llungen. Deutſchland hat ſich lange verſpätet, hat 
nicht gleichen Schritt Ben mit den anderen 
Voltern auf dem Gebiet der Kunſttöpferei. Italien 
und Frankreich ſind bei ſolchem Vergleiche kaum 
in Betracht zu ziehen, denn in beiden Ländern hat 
dieſe ſeit Jahrhunderten in ihrer Entwickelung 
kaum eine Unterbrechung erfahren. Von Henri II. 
und Bernhard Paliſſy, von den glaſirten Terra⸗ 
ceotten des Luca della Robbia und den lombardi⸗ 
ſchen Majoliken an find dort Krüge und Schüfjeln 
in kunſtſchöner Form gebildet und von Künſtlern 
mit farbigen Geſtaltungen reizend geſchmückt 
worden. Anders in England. Dort war das 
Vermögen der Kunſttöpferei faſt gänzlich verloren 
. ne Erſt auf Veranlaſſung der Weltaus⸗ 
ellung von 1851 hob ſich das Gewerbe wieder 
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und Schüſſeln herauswachſen, jind nicht natura⸗ 
Das geſammte übrige Porzellan der Aus⸗ liſtiſch, ſondern ſtiliſirt und rein ornamental be⸗ 
ftellung iſt gut, ohne beſonders durch Eigenthüm⸗ handelt, die Malereien, größtentheils Blumen, 
lichkeiten aufzufallen. Schleſien, Nürnberg, München, überraſchen durch leuchtende Kraft der Farben, in 
und unter den Oeſterreichern beſonders Fiſcher] denen Straßburg kaum von einer anderen Fabrik 
0 „vertreten die Induſtrie. Thüringen fehlt, ebenjo übertroffen werden dürfte. Das Roth, ſonſt die 
ennen. Da mögen Franzoſen, Engländer und Böhmen, deſſen feinere moderne Tafelfervice wohl] ſchwache Stelle aller Porzellanmalerei und nur 
f von keiner der hier aus Privatfabriken kommenden ſelten, ſelbſt den geſchickteſten Engländern kaum 
ß Waare erreicht werden. Einzelne der böhmischen | gelingend, finden wir hier in glänzender Reinheit 
Induſtriellen haben es 1871 gemacht wie die Eng⸗ und Intenſität. Das ſogenannte Dachſteinroth 
länder und hervorragende Decorateure nach Oeſter⸗ ſehen wir auf der gangen Austellung nur noch 
reich zu ziehen geſucht. Zwei andere Fabriken einmal in einem reizenden kleinen Service der 
aben wir hier ausdrücklich zu erwähnen unterlaſſen, Berliner in gleicher Schönheit 
Die Fabrikation von glafirtem Steingut⸗ oder 
Thongeſchirr hat ſich während der letzten Jahre er⸗ 


mit Rieſenſchritten vorwärts gegangen, die beiden 
andern Völker weit überholend. Es iſt bewun⸗ 
ernswerth und unterrichtend zugleich, dieſe 
moderne engliſche Geſchirrbildnerei zu betrachten. 
Mit jedem Jahre erweitern ſie ihre Gebiete, immer 
bringt fie Neues, Schöneres, ſowohl in der plafti- 
ſchen Formgebung, als auch in der Kunſt der 
Farbe und der Malerei. Alte Farben, das Hoch⸗ 
lau, das Goldgelb, das Dachſteinroth, die der 
europäiſchen Technik verloren gegangen und nur 
noch in China oder Japan anzutreffen waren, hat 
die ent e Kunſttöpferei wieder gefunden, ihre 
’ Mode eure schafe in plaſtiſchen . in 
Thier⸗ und Pflanzenwerk wunderbar reizvolle 
Sachen, und ſeit man 1871 die beſten der Sevres⸗ 
maler über den Canal gezogen hat, ſind auch die 
engliſchen Malereien, bis dahin eine 951905 
Seite der dortigen Keramik, unvergleichlich ſchön N 
und den verſchiedenen Gegenſtänden charakteriſtiſch Alles übrige Porzellan der Ausſtellung ſteht 


weil Deutſchland ſich ihre Verdienſte nach kaum 

anrechnen darf und weil ſie Schöneres in bemalten ö d 

Fayencen als in Porzellan ausſtellen. Das iſt die freulich entwickelt. Die Anfänge ſolcher Kunſt⸗ 
d Straßburger Fabrik und die Manufactur von gewerbe werden ſich immer an die älteren Leiſtungen 

Uzſchneider in Saargemünd. Letztere et in keiner der Berufsgeneflen anderer Länder anzulehnen und 

Beziehung zurück gegen die beſten engliſchen und exit das bereits vorhandene Gute nachzudilden 
franzöſiſchen. Sie entlehnt ihre Motive und ihre ſuchen, ehe fie Kraft fühlen, Eigenes, Neues zu; 


Gemüſe, die als Griffe und Henkel aus den Kannen 


ſchwerer Geſchütze genommen; die Serben haben 
ſie aufgegeben, weil ſie auf dem linken Morawa⸗ 
Ufer umgangen wurden. Die beiden türkiſchen 
Armeen unter Achmed Ejub und Ali Saib haben 
ſich vereinigt, um mit geſammelter Kraft in das 
Morawathal, in das Herz Serbiens, einzudringen. 
— Eigenthümlich iſt, daß weder von ſerbiſcher noch 
von türkiſcher Seite eine officielle Meldung über 
die Vorgänge vorliegt. Beſtätigen ſich die Nach⸗ 
richten, ſo iſt der Schlag für die Serben nach dem 
Siegesjubel der letzten Woche um ſo härter. — 
Nachdem wir dies geſchrieben, erhalten wir bei 
Schluß der Redaction noch die officielle Belgrader 
Depeſche, welche die türkiſchen Erfolge weſentlich 
zu beſchränken ſucht. Es ſcheint darnach, als o 
die Serben ihre befeſtigten Punkte bis jetzt nur 
auf dem linken Ufer der Morawa aufgegeben 
haben. Es iſt aber fraglich, ob ſie die Stellungen 
auf dem rechten in Folge der Umgehung lange 
werden behaupten können. Alexinatz iſt nach drei 
Seiten hin durch Flüſſe und Höhen ſtark gedeckt, 
die Achillesferſe der Stellung wird durch die ſanfter 
anſteigende Nordſeite gebildet, die nach der Um⸗ 
gehung und der Ueberſchreitung der Morawa leicht 
forcirt werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Sept. Die ganze Aufmerkſamkeit 
der politiſchen Kreiſe richtet ſich auf die Sendung 
des Generals v. Manteuffel nach Warſchau 
um Kaiſer Alexander. Manteuffel iſt geſtern 
Abend dahin abgereiſt. Die Officiöſen werden 
nicht ermangeln, dieſe Reiſe lediglich als einen Act 
der Höflichkeit und als ihren Zweck die Begrüßung 
des Kaiſers Alexander zu bezeichnen. Dem gegen- 
über ſeien folgende Thatſachen conſtatirt. Am 
1. d. M. Morgens war über dieſe Reiſe noch nichts 
bekannt, und unmittelbar derſelben voraus ging 
eine mehrſtündige Audienz, welche der General bei 
dem Kaiſer hatte. Ferner war eine ähnliche Miſſion 
weder im vorigen Jahre noch 1874 beliebt worden, 
wo ſich der Kaiſer Alexander gleichfalls in Warſchau 
befand, und eine derartige Begrüßung nur ſeitens 
Oeſterreichs durch den Erzherzog Albrecht erfolgte. 
Es braucht nicht daran erinnert zu werden, daß 
General v. Manteuffel persona gratissima am 
ham Hofe ift und wiederholt in politischen 
Miſſionen ſich in Petersburg befunden hat. Gegen: 
über dieſen rein thatſächlichen Umſtänden wird man 
ſchwerlich die Begrüßung des Kaiſers als etwas 
Anderes betrachten können, denn als einen äußeren 
Vorwand. Es heißt, — wie weit mit Grund, laſſen 
wir dahingeſtellt — daß die Reiſe in Folge eines 
Rathes des Fürſten Bismarck erfolge und haupt⸗ 
ſächlich bewirken ſolle, den Kaiſer Alexander in 
dem Widerſtande gegen die Einflüſſe der Kriegs⸗ 
partei zu befeſtigen, welche in den letzten Tagen 
entſchieden die Oberhand gewonnen hatten und an 
deren Spitze der Großfürſt Thronfolger und der 
Großfürſt Conſtantin ſtehen. Die Vermittelung 
der Gegenſätze zwiſchen England und Rußland 
möchten bei der Reiſe des Generals v. Manteuffel 
erſt in zweiter Linie in Betracht kommen. 

— Der Staatsanwalt Teſſendorf iſt 
von ſeiner ſechswöchentlichen Urlaubsreiſe a a 
gekehrt und hat geſtern die Geſchäfte der Staats⸗ 
anwaltſchaft am hieſigen Stadtgericht wieder über⸗ 
nommen. Damit erledigt ſich das Gerücht von der 
3 dieſes Beamten von Berlin. 

* An der K. akademiſchen Hochſchule für 
Muſik, ee für ausübende Tonkunſt zu 
Berlin, ſind angeſtellt worden: der k. Muſikdirector 
Reinhold Succo als ordentlicher Lehrer und die 
Lehrerin Frau Schultzen von Aſten als ordent⸗ 
liche Lehrerin. 

— Die amtlichen Berichte über die Ergebniſſe 
des diesjährigen Erſatzgeſchäftes Boa 
nicht nur den ordnungsmäßigen und befriedigenden 

Verlauf deſſelben, ſondern ſprechen Ir vielfach 
dahin aus, daß im Allgemeinen bei den Mufterun- 
gen ſich gegen früher eine Zunahme der dienſt⸗ 
tauglichen Mannſchaften ergeben habe. J 5 

* Der zweite September wurde hier wie 


ſchaffen. So finden wir in den Arbeiten von 
Schwarz aus Nürnberg deutliche Anklänge an die 
uten Schöpfungen der engliſchen Kunſttöpferei. 
Die Kannen, Fruchtſchalen, Vaſen und Lampen 
chmücken ſich mit plaſtiſchen Ornamenten in ſtark 
8 Relief. Formen und Farben ſind 
vortrefflich, nur erſcheint die Auftragung der 
letzteren und die Behandlung der Flächen noch 
manchmal etwas ungleich. Die italieniſche Majolika, 
Luxusgeſchirre mit glaſirter Malerei, welche Lieb- 
haber bisher von Ginori in Florenz beziehen 
mußten, wird nun auch in Deutſchland den alten 
Originalen nachgebildet. Es iſt dies eine Errungen⸗ 
hart der letzten Jahre, wahrſcheinlich angeregt 
die Erfolge des Florentiners auf der Wiener 
Ausſtellung. Berlin und Karlsruhe machen dieſe 
italieniſchen Majoliken. In Berlin hat das 
Gewerbemuſeum zu dieſem Zwecke ein Atelier er⸗ 
richtet, wo die Vorbilder, ich weiß es nicht ob alte 
Originale oder italieniſche Copien, den Schülern 
zur Verfügung fen und von dieſen möglichſt 
getreu nachgeſchaffen werden. Vielleicht erreicht 
man noch nicht völlig die Kraft und den Glanz der 
Farben, doch dürfte der Unterſchied kaum ein 
weſentlicher ſein. Die Majoliken aus Karlsruhe 
ſind nicht bezeichnet, man kann daher nicht wiſſen, 
ob dieſelben aus einer Privatinduſtrie hervorgehen, 
oder ebenfalls von Zöglingen der Kunftgewerbe- 
ſchulen gearbeitet find. 

Während dieſe Leiſtungen der deutſchen Kunſt⸗ 
töpferei ſich auf andere Vorbilder ſtützen, ſteht 
Mettlach vollkommen ſelbſtſtändig da. Dort hat 
die Keramik ſich früh und aus eigener Kraft ent⸗ 
wickelt, keine Anlehnung an die Engländer, Fran⸗ 
zoſen und Italiener, ja nicht einmal ein directes 
Zurückgreifen auf alte deutſche Geſchirre nimmt 
man hier wahr, wenn auch alle Modellirungen des 
Kruges und der Schüſſel den vornehmen Stil⸗ 
geſetzen der Renaiſſance folgen. Wie in ſeinen 
Formen, ſo pen ettlach auch in feiner Technik 
vollkommen ſelbſtſtändig da. Die Glaſur wird nur 
für beſtimmte Artikel, für das zum wirklichen Ge⸗ 
brauche beſtimmte Steingutgeſchirr angewendet, die 
Prachtgefäße, die vorwiegend zur Decoration der 
Schenktiſche, der Schränke und e na 
berechnet ſind, geben ſich im natürlichen Charakter 
der plaſtiſchen Maſſe, matt, glanzlos, dabei in den 
reinſten, tieſſten Färbungen. Als eine eigen ent⸗ 
wickelte Induſtrie ſteht Mettlach in Deutſchland im 
allererſten Range. Hier ſehen wir, daß dem 


in früheren Jahren gefeiert. Der Bedeutung des 
Tages entſprechend, hatte die Hauptſtadt ihr Feſt⸗ 
gewand angelegt. Alle Straßen bis in die ent⸗ 
fernteſten Theile zeigten ſich in reichſtem Fahnen⸗ 
ſchmucke; zahlreiche Gebäude Unter den Linden und 
in anderen Hauptſtraßen waren mit Kränzen und 
Guirlanden geſchmückt. In den Straßen bewegte 
ſich ein zahlreiches, feſttäglich geſtimmtes Publikum, 
das ſich namentlich vor dem Palais des Kaiſers 
anſammelte. Vormittags 11 Uhr fand im Luſt⸗ 
garten die Enthüllung des Poſtamentes zum Denk⸗ 
mal Friedrich Wilhelms III. ſtatt. Der Kaiſer, die 


Kaiſerin und die Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes unterzogen das Denkmal, als die 
b Hülle gefallen war, unter Führung des 


Bildhauers Profeſſor Wolf, einer genauen 
Beſichtigung. Nach vollendetem Rundgang ließ ſich 
der Kaiſer die Künſtler, die am Denkmal gearbeitet, 
vorſtellen, und übergab den anweſenden Mitgliedern 
des Magiſtrats das Denkmal. Sodann erfolgte 
Mittags 12 Uhr die Enthüllung des von dem 
5. Diſtricte Berlins ſeinen in den Feldzügen von 
1864, 1866 und 1870/71 gefallenen Söhnen auf 
dem Landsberger Platze errichteten, vom ale: 
Calandrelli gefertigten Denkmals. Die franzöſiſche 
Gemeinde feierte den Sedantag, indem ſie auf 
ihrem Kirchhofe in der Lieſenſtraße ein Denkmal 
feierlich enthüllte, welches aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen zum Gedächtniſſe der in den Feldzügen 
1864, 1866 und 1870/1 gefallenen oder an 
ihren Wunden geſtorbenen Gemeindemitgliedern 
errichtet iſt. 

München, 2. September. Wie verſichert 
wird, iſt nunmehr die Ernennung des hieſigen 
geiſtlichen Rathes Enzler zum Biſchof von Speyer 
als feſtſtehend e (W. T.) 


weiz. 

Bern, 31. Auguſt. Nachdem das von der 
Bundesverſammlung ausgearbeitete Geſetz über das 
Banknotenweſen durch das Volk verworfen 
worden, haben nun die Banken ſelbſt die Initative 
ergriffen, um den gegenwärtigen unleidlichen Zu⸗ 
ſtänden ſo viel als möglich abzuhelfen. Von 32 
Emiſſionsbanken haben 21 ſich zu einem Concordate 
vereinigt und Beſchlüſſe gefaßt, wonach ſie ſich ver⸗ 
pflichten, gegenſeitig ihre Noten von 50 Fres. und 
darüber im Verkehr mit Dritten ohne Abzug an 
Zahlung 1 und gegen Baarſchaft einzu⸗ 
löſen. Im seiteren wurde die Einrichtung einer 
Centralſtelle (in Zürich) beſchloſſen, wo die Noten 
aus⸗ und eingewechſelt werden. Dieſe Neuerung 
wird für das Publikum große Vortheile bringen 
und den ſchweizeriſchen Banknoten ohne Zweifel 
auch im Auslande einen folidern Credit an 
als es bisher der Fall war. N.⸗Z. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

ch 1. September. Der internationale 
ſtatiſtiſche Congreß hat heute ſein Bureau con⸗ 
ſtituirt; zum Präſidenten wurde Trefort gewählt. 
Am Mittag begaben ſich die Mitglieder des Con⸗ 
greſſes nach Ofen, um dem Erzherzog Fel vor⸗ 
geſtellt zu werden. (W. T. 

Zara, 1. Sept. Die von der öſterreichiſchen 
Regierung über die Grenzverletzungen der 
Türken bei Oßvinik angeſtellten Erhebungen haben 
ergeben, daß von den Türken daſelbſt einige 
hundert Stück Vieh geraubt worden find. 

Frankreich. \ 
xx Paris, 2. Septbr. Mac Mahon iſt 
geſtern Nachmittag er dem Loiret abgereiſt, um 
auf den Gütern des Grafen Bernard d'Harcourt 
der Jagd beizuwohnen. Im Laufe des nächſten 
Monats wird der Präſident der Republik zwei 
Reiſen unternehmen. Am 5. Sept. verläßt er Paris, 
um an den Manövern bei Autun, Beſancon, Gre- 
noble theilzunehmen, und begiebt ſich dann zu glei⸗ 
chem Zwecke über Paris nach Rouen, Dreux, L 
Mans. — Im Befinden Thiers' iſt eine leichte Beſ⸗ 
vn eingetreten. — Geſtern wurde F. David in 
St. Germain beerdigt. Die Clerikalen find höchſt 
erbittert darüber, daß der verewigte Componiſt in 
ſeinem Teſtament eine Civilbeerdigung verlangt 
hat. „Ein anſtändiger Mann“, ſagt ein reactio⸗ 
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Talente, dem Stilgefühle und dem Schönheits⸗ 
ſinne unſers Volkes auch Selbſtſtändiges gelingt, 
daß wir eigene Gattungen zu ſchaffen befähigt ſind 
und nicht nöthig haben, uns anzulehnen oder nach⸗ 
zuahmen. Die kleineren Arbeiten überwiegen an 
Schönheit der Form bei Weitem die großen für 
Facaden, Gärten, Höfe berechneten Stücke. Für 
Fußböden und Wandbekleidungen geben die Mett⸗ 
acher außer einigen Entwürfen jetzt auch Nad)- 
ahmungen antiker Moſaiken aus Thermen, Villen 
und Piseinen des alten kaiſerlichen Rom. 


Ebenfalls etwas eigen Geſchaffenes geben 
zwei Firmen Schütz, die eine in Cilly, die andere 
in Mähren. Während die Mettlacher die Namen 
ihrer Modelleure verſchweigen, erfahren wir hier, 
daß die Profeſſoren Stook und Sturm am öſter⸗ 
reichiſchen Gewerbemuſeum in Wien die Entwürfe 
gemacht und eine andere Abtheilung dieſer Lehr⸗ 
anſtalt die Techniken der Glaſur und Färbung den 
Fabrikanten vermittelt hat. Auf dieſe rühmens⸗ 
werthen Leiſtungen der kunſtgewerblichen Unter⸗ 
weiſung und ihre ſegensreichen Reſultate für die 
öſterreichiſche Kunſtinduſtrie werden wir bei Be⸗ 
trachtung der Schulen noch zurückkommen. Hier 
ſehen wir die Glaſuren zu einem bisher unerreichten 
Farbenglanze geſteigert. Nicht nur das Gold oder 
Silber, auch Blau, Roth und andere Farben haben 
einen intenſiven Metallſchimmer. Meiſt ſtrahlt 
dieſer von der Grundfarbe des Gefäßes aus, doch 
leuchten er die Blumen und ſonſtigen Malereien. 
Die Form der Krüge und Schalen iſt durchweg 
edel, die Malereien ſchmiegen ſich dem Gebilde als 
leichte Decoration an; alle dieſe Sachen feſſeln den 
Blick durch die ſtarke und ſchöne Wirkung. Sie 
ſind nicht theuer und werden immerfort verkauft, 
viele Gegenſtände in Dutzenden von Exemplaren. 


Neben allen dieſen Specialitäten der Kunſt⸗ 
töpferei, die theils eigenen Entwürfen, theils An⸗ 
lehnungen an ausländiſche Manufacturen entſtam⸗ 
men, hat der altdeutſche 1 wieder Gel⸗ 
tung zu verſchaffen gewußt. Die Krugbäckerei 
blühte im den 9 Mittelalter überall auf dem Boden 
des deutſchen Reiches. In Regensburg und der 
Oberpfalz, an den Ufern der Donau, im Rhein⸗ 
land um Coblenz herum, im Siegerlande, in Fran⸗ 
ken und ſelbſt auf altbayriſchem Boden in der Ge⸗ 
gend von Freiſing formte man Krüge und Kannen 
aus Steingut, die mit gar ſchönen Wappen, mit 
Figuren und Sprüchen verziert und beim Brennen 


„ 


— 


näres Blatt ſehr elegant, „läßt ſich nicht wie ein 
einfacher Republikaner oder wie ein gemeiner 
Pudel begraben“. — In Lourdes hat ſich ein 
neues Wunder begeben. Dem „Univers“ wird 
gemeldet, daß eine 19 jährige Staubſtumme plötzlich 
das Gehör wiedererlangt habe. 


Italien. 

Rom, 29. Auguſt. In den behaglichen 
Räumen des Palazzo Orſini war Sonntag Nach⸗ 
mittag ein kleiner Kreis deutſcher Männer zuſam⸗ 
mengekommen, das Andenken Niebuhr's mit⸗ 
wehren; dem Wunſche des Fürſten Orſini 
entſprachen nur Wenige, denn die Auguſtſonne 
hatte auch die hier anſäſſigen Deutſchen faſt alle 
in die kühleren Berge oder an den Meeresſtrand 
getrieben. Es war ein artiger Gedanke des Haus⸗ 
herrn, dem Verfaſſer der römiſchen Geſchichte, 
velcher als preußiſcher Geſandter am päpſtlichen 
Hofe ſieben Jahre hindurch einen Theil ſeines be⸗ 
cühmten Palaſtes bewohnt hatte, bei der Wiederkehr 
eines hundertjährigen Geburtstages (27. Auguft) 
in Denkmal zu ſetzen, mit welcher er zugleich dem 
Wunſche der Tochter Niebuhr's in liebenswürdiger 
Weiſe nachkam. Die marmorne Tafel, welche vor⸗ 
geſtern enthüllt ward, iſt an der Mauer der Treppe 
ingebracht, die von Vicolo de Sugherai in den 
Palazzo führt und welche zu Niebuhr's Zeiten den 
inzigen Aufgang zu ſeinen Gemächern bildete. 
Die Inſchrift lautet: A Bertoldo Giorgio Niebuhr 
storico di Roma antica, che dal 1816 al 1823 
qui ha dimorato, Filippo Orsini di Gravina Duca 
XIX anche per appagare il desiderio della figlia 
Dornelia il 1876 27 Agosto centenario del nas- 
imento dell’ illustre scrittore questo marmo volle 
ledicato. Fürſt Orſini ließ den erſchienenen Gäſten 
zuf's Gaſtfreundlichſte begegnen und geſtattete den⸗ 
'elben, den mit den Ruinen des Theaters des Mar⸗ 
»ellus verwachſenen Palaſt in allen Theilen zu be- 
ichtigen. Die deutſche Botſchaft wurde, da Baron 
v. Derenthal durch Krankheit abgehalten war, durch 
Herrn Brandes vertreten. 

Rom, 2. Sept. Die „Gazetta ufficiale“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verfügung, durch welche die Be⸗ 
ſugniſſe des Präſidiums des Miniſteriums 
geregelt werden. Die Verfügung beſtimmt, daß 
ılle Verträge, Ernennungen und Decrete dem ge— 
ammten Miniſterium unterbreitet werden ſollen 
und daß dem Präſidium die Einflußnahme auf 
alle wichtigen Cabinetsacte zuſtehen fol. — Der 
Finanzminiſter Depretis iſt nach Turin abgereiſt, 
um, wie bereits gemeldet, ſich von dort zu Be⸗ 
iprehungen über die Gotthardbahn nach Locarno 
zu begeben. (W. T.) 

England. 

London, 2. Sept. Der „Globe“ erklärt ſich 
für ermächtigt, die von dem Journal „John Bull“ 
gerüchtweiſe gebrachte Nachricht, Lord Odo Ruſſell 
verde demnächſt den engliſchen Botſchafter in Kon⸗ 
tantinopel, Sir Elliot, erſetzen, als unbegründet 
z bezeichnen. (W. T.) 

Amerika. 

Newyork, 1. Sept. Die Staatsſchuld der 
Vereinigten Staaten hat ſich im Monat Auguſt um 
3119000 Dollars vermindert. Im Staatsſchatze 
befanden ſich am 31. Auguſt 62 511000 Dollars 
in Gold und 11 666 000 Dollars in Papiergeld. 

— Nach amtlichen Berichten aus Savannah 
(Georgia) iſt daſelbſt das gelbe Fieber ausgebrochen. 
Bis jetzt find ſeit dem 21. v. M. 256 Perſonen er: 
krankt und 40 Todesfälle vorgekommen. 


Danzig, 4. September. 

*Das Turnfeſt der höheren und Mittel- 
Schulen erlitt am Sonnabend durch die herbſtliche 
Temperatur des Tages eine weſentliche Einbuße. 
Obwohl der Regen nur zeitweiſe fiel, genügte er 
. um die Turner ziemlich zu durchnäſſen; in 
Folge deſſen wurde nach dem Eintreffen in Jäſchken⸗ 
{hal das Nichtſtattfinden des Feſtes verkündet. 
Gleich darauf wurde jedoch dieſe Anordnung 
wieder aufgehoben, und die Turnübungen fanden 
ſtatt. Die Feſtrede fiel jedoch aus, und der Rück⸗ 
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mit blauer Farbe geſchmückt wurden. Lange Zeit 
war die Kunſt und auch die Freude an dieſen Er⸗ 
zeugniſſen der altdeutſchen Krugbäckerei verloren 
gegangen. Jetzt aber haben dieſe ſchönen und ei⸗ 
genthuͤmlichen Gefäße ſich längſt wieder die Zu⸗ 
neigung des guten Geſchmacks erobert, man findet 
ſie auf jedem Credenztiſche und zwar nicht nur als 
bloße Zierrath, ſondern um das würzige Bier darin 
kühl zu erhalten und dieſen ebenfalls modern und 
ſalonfähig gewordenen Labetrunk zu ſpenden. In 
den Formen hat man ſich ziemlich genau an die 
alten Stücke gehalten, die Decoration aber wechſelt, 
wenn auch zu wünſchen wäre, daß talentvolle Zeich⸗ 
ner die bisher noch etwas enge Formenwelt ſtilvoll 
bereichern möchten. Auf der Ausſtellung ſehen wir 
Abarten des altdeutſchen Steinkruges aus allen er- 
wähnten Gegenden. An Reinheit und zartem Tone 
der beiden Farben, Blau und Grau, ſtehen die 
rheiniſchen Arbeiten allen anderen voran; Merkel⸗ 
bach in Grenzhauſen iſt da zuerſt zu nennen. Der 
Alterthumsfreund verwirft zwar die lebhaften rei⸗ 
nen Farben und zieht die Regensburger vor, deren 
ruhigeres Ausſehen mehr den Anſchein der Ehr⸗ 
würdigkeit giebt. Der lebhafte Aufſchwung, den 
dieſe Induſtrie während der letzten Jahre 
genommen, beweiſt, daß die Nachfrage nach 
dieſem ächt deutſchen Erzeugniſſe der Kunſt⸗ 
töpferei eine he ſtarke ſein muß. a 

Dieſer lebhafte Aufſchwung hat auch die Erfin- 
dung, die Luſt an den neuen Bildungen und Deco⸗ 
rationen wachgerufen. Sältzer in Eiſenach hat die 
Specialität des altdeutſchen Krugs ſelbſtſtändig zu 
entwickeln und weiter zu führen verſucht. Die 
buntbemalten Greuſener, die rheiniſchen und frän⸗ 
kiſchen, werden von ihm nur in den Motiven be⸗ 
nutzt. Aus dieſen geſtaltet der thüringer Krug⸗ 
bäcker ſtilvolle und reizende Gefäße völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig, die man nur darum altdeutſch nennen 
muß, weil ſie der Art im Allgemeinen folgen. Die 
Humpen, Kannen, Schüſſeln und Krüge werden 
belebt durch Bilder, Sprüche und wohlentworfenes 
Reliefornament. Außer der blauen verwendet 
Sältzer wie die Greuſener alle übrigen Farben und 
zeichnet ſich dabei durch vollkommen reine Brände 
aus. Nach anderer Richtung hin baut Klammerth 
in Znaim auf dem Fundamente des altdeutſchen 
Kruges weiter. Die Fabrik hat bereits auf früheren 
Ausstellungen große Erfolge errungen, ſie zeigt 
aber hier weſentliche Fortſchritte ſowohl nach der 
Höhe hin als in der Breite, in der Bereicherung 


zug nach der Stadt wurde auch früher als ſonſt 4 
angetreten. Natürlich war die Betheiligung des 


Publikums eine ſehr viel geringere als in früheren 
Jahren. — Hoffentlich wird man den unglücklichen 
Gedanken, das Turnfeſt in Rückſicht auf die 
Sedanfeier in den beginnenden Herbſt zu verlegen, 


nach der diesjährigen Erfahrung wieder fallen 


laſſen und beide Turnfeſte, das der Elementar⸗ 
ſchulen wie das der höheren Schulen, wieder, wie 
es ſich gehört, im Sommer ſtattfinden laſſen. 
die Sedanfeier in den Schulen iſt ohnedies geſorgt. 

* Der Stadt Danzig iſt in Brüſſel für die 


Ausſtellung ihrer Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 


Tableaux der erſte Preis, die goldene Medaille, er⸗ 
heilt worden. 

*Der 18. Congreß für innere Miſſion beginnt 
vente Abend 7 Uhr mit einer Vorverſammlung im 
Saale des Schützenhauſes. 

* Zum Vorſitzenden für die vierte und letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichts » Periode, welche hier am 
5. September beginnen wird, iſt der hieſige Stadt⸗ 
a Kreisgerichts-Rath Herr am Ende ernannt 
vorden. 

* Dr. Baum, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 
J. Oſtpr. Gren⸗Regts. No. 5. iſt als Oberſtabsarzt 
nit der Unif. des Sanitäts⸗Corps der Abſchied bewilligt. 

— Der Kreisrichter Kühnaſt in Berent iſt an 
aas Kreisgericht in Vütow mit der Function als Ger 
ichtscommiſſar in Rummelsburg verſetzt. Der Staats⸗ 
ınmwalts-Gebilfe Kröger i 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 


. ensburg und 
um 


Notar im Departement des Appe 


rnannt. 


Im Circus Renz brachte die Sonnabends⸗ 


Borftellung zum Benefiz des Hrn. Fr. Renz wieder 
in äußerſt reiches und hübſches Programm, aus dem 


vir nur einige Nummern hervorheben wollen, die beſon⸗ 


ders lebhaften Beifall verdienten und fanden. Drei 
Herren Renz und Herr Hager führten die vierfache 
Fahrſchule in muſterhafter Präciſion vor. Noch glän⸗ 


zender und nicht weniger überraſchend durch das nie feh⸗ 
ende Zuſammenwirken war das gleichzeitige Schulreiten 


von ſechs Herren in mittelalterlicher Rüſtung für Roß 


ind Reiter. Sechs andere, ebenſo coſtümirte Reiter, 


nit ihren Pferden regungslos auf Boftamenten haltend, 
narkirten die Säulen, um welche ſich der Schulritt der 
echs Erſteren in merkwürdig verſchlungenen, ſich aber 
tets einfach löſenden Linien bewegte. Jede neue Piece 


zeigt, daß es der durchgehende Charakter aller Leiſtun⸗ 1 


zen dieſes Circus iſt, neben der Vollendung der Aus⸗ 
ührung zugleich dem äſthetiſchen Bedürfniß durch ge⸗ 
chmackvolle Formgebung gerecht zu werden. Als Muſter 
neſer Verbindung des Schwierigen mit dem Anmuthi⸗ 
‚en können die immer wieder mit Freuden aufgenom⸗ 


menen reizenden Lufſchwebungen der Fran Oceana 


Renz gelten. — Eine beſondere Anerkennung nöthigen 
uns jedesmal die meiſterhaften Productionen der Herren 
Apolo am Reck ab. Was an dieſem Geräth turneriſch 
eleiſtet werden kann, leiſten dieſe Herren und zwar mit 
olcher Sicherheit und Eleganz, daß auch die denkbar 
chwierigſten Uebungen ſpielend leicht erſcheinen. 


Veiſe 
gielleicht 


Das Concert wäre noch be⸗ 
uchter geweſen, wenn nicht die Meiſten das herrliche 
Sonntagswetter benutzt hätten, um noch einen Tag in 
den auswärtigen Bee an OU OU zu verleben, wo in 
unſern beiden beſuchteſten Seebädern Badefeſte, in der 
Actienbrauerei Concert und Fenerwerk u. ſ. w. ſtatt⸗ 
fanden. Da die auswärtigen Vergnügungen bei den 
immer länger und kühler werdenden Abenden ſo ziemlich 
hren Abſchluß gefunden haben, fo würde es ſich 
vielleicht für den „Sängerkreis“ empfehlen, fein Concert 
an wiederholen. 


durch neue Bildungen und Arten. Das Material 
it nicht Steingut, nicht zermahlener Stein, ſondern 
in feiner, heller, etwas in's Gelbliche ſpielender 
Thon. Man formt daraus Gefäße aller Art in 
ehr ſchönen Verhältniſſen, die nur in den Grund⸗ 
zügen ſich an den altdeutſchen Krug lehnen, daneben 
aber auch die beiten Schöpfungen der Renaiſſance 
berückſichtigen. Freie Geſtaltungsfähigkeit und leb⸗ 
hafte Phantaſie find überhaupt Vorzüge, die man 
der öſterreichiſchen Kunſtinduſtrie nachrühmen muß. 
Die Wandungen der Znaimer Gefäße werden o 
durch feine Schnur- und Korbmuſter belebt, die 
durchaus nicht naturaliſtiſch als Nachahmungen 
anderer Techniken, ſondern rein decorativ wirken. 
Die Malereien auf den Znaimer Krügen ſind durch⸗ 
weg geſchmackvoll; wir finden ſogar den Verſuch 
bor, auf braun glaſirtem Grunde das Pate sur pate 
von Sevres nachzuahmen. Ein dünnes, halb 
durchſcheinendes Gebilde von weißem Porzellan 
flattert auf dem dunklen Grunde, der leicht durch 
die zarte weiße Maſſe durchſcheint. 
Alle auf dem Gebiete der Kunſttöpferei ge⸗ 
wonnenen Fähigkeiten wendet die Induſtrie nun auf 
kunſtvolle und ſchöne Herſtellung eines Hausraths 
an, der Deutſchland eigenthümlich gehört, bei deſſen 
Bildung und Ausſchmückung wir weder rechts noch 
links Nachfrage halten können. Der Ofen iſt ein 
ausſchließlich deutſches, ja faſt nur ein norddeut⸗ 


ſches Induſtrieproduct. Rußland erſetzt ihn durch 


mächtige Wärme⸗Cylinder, die nicht in's Auge fallen 
wollen, der Weſten und Süden durch den Kamin. 
Der altdeutſche Ofen mit farbiger Glaſur, Relief⸗ 
kacheln und lebhaften Formen verdrängt den nüch⸗ 
ternen, bleichen Porzellanofen mehr und mehr. 
Nürnberg, wo ſich noch eine Menge guter Originale 
finden, baut dieſe grünen und — Oefen ge⸗ 
treu jenen Vorbildern nach. Auch aus Hannover 
kommen einige ſolcher altdeutſchen Oefen, die in⸗ 
deſſen den Nürnbergern an Geſchmack und Aus⸗ 
führung nachſtehen. Auffälligerweiſe iſt die mo⸗ 
derne Töpferei noch nicht auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, die alten holländiſchen Oefen nachzubilden, 
die man in vielen Städten Norddeutſchlands, be⸗ 
ſonders längs der Küſte, noch findet. Die Kacheln 
derſelben haben auf hellem Grunde farbige Male⸗ 
reien, meiſt blau, oft jedoch auch hellroth oder 
violett, ſeltener grün. Unſer 3 zieht dieſe 
feineren und lebhafteren Kacheln, die ebenfalls 
relief gemuſtert find, den einfarbig grünen oder 
braunen vor. Hier wäre noch eine Fundgrube für 
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in Marienburg iſt zum 
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u Kiel mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Flensburg 4 
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Fublikum durch ihre gem vorzügliche Ausführung der 
4 been zur Unterhaltung weſentlich bei, obgleich ſie auf 
10 { 


N 
1 * Boliseiberict], Behafte: der Seng. 
| 


gleichen; der Schuhmacher S., weil er den Schank⸗ 


der Brodbänkengaſſe. 


7 


in gewähren. Die Feſtrede hielt unſer Reichstags⸗ 


30 ————ñ— — — mn 
den modernen Ofenbau, welche die Kunſttöpferei 


1 


diemlich zahlreiches Publikum berangezogen. Der Prolog, 
welcher auf das Feſt Bezug nahm, wurde von Herrn 


\ Herr Iuftmüller ift ein routinirter Schaufpieler, der 
N 


unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Kilian, fpielt uner⸗ 


wegen Widerſtauds gegen Beamte im Dienſt; die 
Knaben K. — G. wegen Obſtdiebſtahls; der Arbeiter 


erforderten Namensangabe und Widerſtand gegen einen 
Beamten im Dienſte. 
\ Geſtohlen: dem Handlungsgehilfen S. ein Spazier⸗ 


derſchiedenes Holzwerk; der Wittwe K. 3 Hühner und 


5 er Petroleum⸗Lampe; an demſelben Tage Abends 


N 4 durch, das Umfallen einer etroleum = Lampe. 


I = der heiterften und gemüthlichſten Weiſe ohne jede 


f achten es möglich, den Landwehrmännern ſowohl 


H# [Selonke's Theater.] Die zu Sonnabend 


i kannten zündenden und ergreifenden Weiſe. Am Morgen; 
veranſtaltete Feſtvorſtellung zur Sedanfeier hatte ein 


des Feſttages hatte ſich auf Veranlaſſung unſeres Be⸗ 
zirks⸗Hauptmanns v. Valtier aus den Wehrleuten des 
Kreiſes der Culmer Krieger Verein conſtituirt, welcher | tragen hat, der ſofort auf dem latze ſein Commando 
ſich dann auch gleich als ſolcher in zahlreicher Betbei⸗ über dieſelbe aufgab, wird viel und verſchieden in der 
ligung dem allgemeinen Feſtzuge anſchloß. Auch unſere Stadt geſprochen. Der betreffende Brigadegeneral hat 
Kadetten waren nicht, wie dies in wohlgefälliger Weile | fi in Folge des Vorfalls krank gemeldet. (K. H. Z.) 
von unſerer Einwohnerſchaft aufgenommen worden, in ———— üñũñö5᷑7ßẽgä—. 

Jagdkalender für den Monat September. 


geſonderten Zügen auf die Nonnenkämpe ausmarſchirt, 5 
ſondern betheiligten ſich inſofern bei der allgemeinen Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
Feſtlichkeit, daß auch fie mit den Schulen und Vereinen vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
nn tag en fi 15 geſchoſſen werden: 
nehung auf die bevorſtehenden Neuwahlen für das 7 1 A 1 * 2 
Haus der Abgeordneten wird bier eifrig mit der Auf⸗ Wild. Reh böcke, Ba 5 b. En 5 
ſtellung der Urwählerliſten jetzt vorgegangen. Dagegen wil 8 5 ˖ Reb 7 1. 
verlautet immer noch nichts Definitives darüber, was wild, Faſanen, Haſen, Rebhühner, 
die deutſche Partei in unſeren zu einem Wahlbezirk Wachteln, Enten, Trappen, wilde 
vereinigten beiden Kreiſen Culm⸗Thorn zu thun gedenke. Schwäne, Schnepfen und alles andere 
Nach bisheriger Praxis wurde von den beiden zu wählen: Sumpf- und Waſſergeflügel. 
den Abgeordneten der eine aus dem Kreiſe Thorn und Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Rehkälber und der Dachs. 
Ricken, Rehkälb d der Dachs 


der andere aus dem Kreiſe Culm entnommen. Bei der 
Rührigkeit, mit welcher hier die Polen die Wahlange⸗ 
Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein. 
rr r 
Vermiſchtes. 


legenheit bereits betreiben und in Anbetracht des nicht 

gerade ſehr weſentlich differirenden Stimmenverhältniſſes 
.. Ein Fiſcher bei Chriſtiania bat einen ſelt⸗ 
jamen Fund gemacht. Als er am 27. d. M. in der 


wäre es doch entſchieden gerathen, daß auch die deutſche 

Partei dei Zeiten die Wahlangelegenheit mit ſachge⸗ 
Hovedöbucht fein Netz aufzog, folgte mit demſelben eine 
Anzahl runder, ſchwarzer Dinger, ſo groß wie Kanonen⸗ 


mäßem Eifer in die Hand nehme. Zwar verlautet, 

daß unſer bisheriger Landtagsabg., Rittergutsbeſitzer 

der ach a feht dies eine e ee 

nehmen, aber auch ſelbſt dies vorausgeſetzt, macht fi . * 1 

hier gerade die Wiederwahl noch keineswegs von ſelbſt, kugeln, angeblich 50 Stück Der Fiſcher warf dieſelben 

ſondern es muß auch bier für fie wie bei früheren] wieder in's Meer, aber behielt eine derſelben und nahm 

Gelegenheiten eutſprechend agitirt werden. Alsdann | fie mit ſich nach Haufe, wo er beim Durchſchneiden 

dürfte doch auch der Umſtand, daß die Partei dermit einem Meſſer gewahrte, daß es eine ziemlich weiche, 
pechähnliche Maſſe war. in welcher ſich vier kurze Ge⸗ 
wehrläufe oder kleine Kanonen befanden, die bis zur 

Mündung mit Pulver und Kugeln geladen waren. Die 

diefelben umgebende Maſſe ſcheint aus einer Miſchung 


platz e bei der dort ſtattgehabten Aufſtellung der ganzen; 
Diviſion zwiſchen dem commandirenden General und 
dem Commandeur der zweiten e zuge⸗ 


Regulirungspreis 1288 bunt lieferbar 196 4 
Auf Lieferung 1268 Fbunt der September⸗October 
196 A. bez., r October⸗November 198 A 
Br., der April⸗Mai 196 M Gd. 
Roggen loco höber, 7er Tonne von 2000 K 
156 K. der 1208 bez 


Regulirungspreis 1208 lieferbar 154 4 
it Lieferung Ye Senteimberüctober 150 & bez., 


Lühr ſehr hübſch geſprochen. Die gegebenen Theater⸗ 
ſtücke waren aber durchaus garnicht dem Tage ange⸗ 
baßt und es wäre wünſchenswerth, wenn das Stück 
a „Mein füßer Karl zc.“ überhaupt vom Repertoir geſtrichen 
würde. — Der als Gaſt anweſende Charakterkomiker 


April⸗Mai 150 . G 
Gerſte loco . Tonne von 2000 & große 110 
5 145 ea 28: 130 K. 
tbjen loco er Tonne von 2000 f. weiße Futter⸗ 
Yr April⸗Mai 140 M Br. e 
Hafer loco 7˙ Tonne von 2000 2 142 & bez. 
Rübſen loco feſt, 7er Tonne von 20008 
1 4 bez. 
Regulirungspreis 303 K. 
dr September⸗October 306 . Br. 
Raps loco feſt, e Tonne von 2000 & 
303 Ak b 


ez. 

Regulirungspreis 303 K. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,485 Gd., do. 3 Monat 20,42 Gd. Belgiſche 
Bankplätze, 8 Tage, 81,06 Gd. 4½ t Preußiſche 
Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,45 Gd. 3% pi 
Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 93,85 Gd. 3% pa 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,10 Gd., 
44 do. do. 95,00 Gd. 4% fc. h 
Br. bat Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br., 
5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 


neben vortrefflichem Spiel auch eine ganz paſſable Stimme 
befigt. Die neue Soubrette Fräul. Wernoff ift eine 
bühnengewandte Dame und ihre Stimme recht an 
ſprechend. Die Geſchwiſter Poplows ka erfreuen das 


Solotänze. — Die Velocipeden⸗Künſtler Morieux 


em Gebiete nichts Neues zeigen. — Die Kapelle, 


mildlich, und die präciſe Ausführung des Prog ramms 
macht derſelben alle Ehre. 


macher S. wegen Körperverletzung; der Arbeiter F. 


F. wegen Diebſtabls; der Schloſſergeſell R. wegen 
Verletzung der Schamhaftigkeit; die Wwe. B. des⸗ 


wirth E. mit einer eiſernen Feile gemißhandet hat; der 
Fleiſchergeſelle B. wegen Verweigerung der amtlich 


ſtock; 4 neue Bretter ſind als geſtohlen angehalten. 
Der unbekannte Eigenthümer wolle fi mit ſeinen An⸗ 
prüchen im Criminal⸗Büreau — Langgaſſer Thor — 
melden; dem Arbeiter N. aus verſchloſſenem Stalle 


Danzig, den 4. Septbr. 1876. 
Getreide: ße 


em Tiſchler L. ein Hammer durch den Arbeiter V. 
Verloren: vom Schüſſeldamm bis zum Hagels⸗ 
berge ein goldenes Medaillon mit kurzer goldener Kette, 
auf dem Medaillon ein W eingravirt. f 
Gefunden: ein Knaben⸗Ueberzieher am 1. d. in 


Feuer entſtand am 3. d. Morgens 2½ Uhr in dem 
Grundſtücke Weidengaſſe 8/9 durch das Anbrennen 
einer Stubendecke vermittelſt der darunter hän⸗ 


hellbunt und glaſig 127, 130, 1312, 132, 134.58 
201, 203, 204, 205 K, hochbunt glaſig 135/6, 136, 
137 206, 207, 208 M, extra fein 1367 211 A, 
weiß 1288 206 K., alt ausgewachſen 1208 180 A., 
hellfarbig 126 195 M_Yr Tonne. Termine ſehr 
feſt gehalten. September⸗October 196 &. bez. October⸗ 
November 198 K Br, April⸗Mai 196 A Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 196 „. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loco etwas beſſer bezablt, neu 1242 160 K, 
125/68 161½ A. 126 162 K, 128, 1308 164 K Yır 
Tonne. Umſatz 65 Tonnen. Termine faft ohne Ans 
gebot, September⸗October 150 M bez., April⸗Mai 150 M 
Gd. Regulirungspreis 154 M — Gerſte loco flau, 
kleine 992 130 K, große 1108 145 K Yor Tonne bezahlt. 
— Hafer loco flan und zu 142 l. Yr Tonne gekauft. 
— Rübſen loco feſt, 301 M wurde dafiir %r Tonne 
bezahlt. Termine feſt, September⸗October 306 K. Br. 
Regulirungspreis 303 K. — Raps loco feſt und mit 
303 K. e Tonne bezahlt. Termine obne Angebot. 
Regulirungspreis 303 K. 


Shiffs.Kiften, 
Neufahrwaſſer, 2. Sept. Wind: SW. 
Angekommen: Dona (SD.), Mortenſen, Swine⸗ 
Ag efegelt: Zatfeld (52), Plant, Ge 
eſegelt: Fatſie 9). Plant, „leer. — 
Bertha (SD.), Bailes, Skien, leer. r 
Oelegeli, . N 8 9. 
eſegelt: J. M. Riley, Small, Newyork, FE 
— Krekmaun € D.), Scheren, Stettin ef. 


Uhr im Grundſtücke Langefuhr Nr. 15 


Jer erſte Brand wurde von der Feuerwehr in kurzer 
eit gelöſcht; der zweite hatte bereits größere Dimen⸗ 
Nonen augenommen, als die telegrapbiſch herbeigernfene 
anziger Feuerwehr erſchien. Derſelben gelang es 
bald, des Feuers Herr zu werden; doch iſt das ganze 
aus bis auf die maſſive unterfte Etage niedergebrannt, 
und ſind auch mehrere Nachbarhäuſer beſchädigt. Außer 
bielen Möbeln, Betten und Kleider find 900 „. baares 
Geld und verſchiedene Uniform⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
 segenftände der im Grundſtücke einquartirten Soldaten 
des 44. Jnfanterie⸗Regiments verbrannt. Mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit haben die Commando's der in 
Langfuhr einquartirten 9. und 10. Compagnie des 
44. Inf.⸗Regts. Fenerwachen und Arbeiter geſtellt. : 
m 2. d. M. Mittags nahm ſich der Arbeiter 
GSuſtav Schwartz in eigenthümlicher Weiſe das Leben, 
Uden er ſeiner Mutter und Concubine, welche ihm 
auf ſeine Arbeitsſtelle hinter dem Lazareth das Mittags⸗ 
eſſen gebracht hatten, rubig erklärte, er werde ſich er-| d 
tränken, und trotz des Beſtrebens der Frauen, ibn an 
ſeinem Vorhaben zu hindern, kaltblütig in den Stadt: 
graben in der Nähe der alten Pionier⸗Schwimmanſtalt 
hinabſtieg und ſich im Waſſer untergehen ließ. Seine 
Leiche konnte erſt nach langem Suchen gefunden werden 
und iſt nach dem Bleihofe geſchafft. 
n 
Am 4. September 1876. A dem obigen Beſchluß geführt hat. Wenn es demfelben 
Be a e "ag ae za Perfonen. | nur 7 Al das Project des dier zu 
nen dazugekommn . . 8 
als geheilt entlaſſen . — 


entſchieden in den Vordergrund drängt, Veranlaſſung 
nach nicht gerade fern ſtehende Agrarier⸗Partei denkt, ve beſt Der 
5 f 8 die Sache bei der Hafenpolizei in Chriftiania angemel⸗ 
entſchieden vertreten werden. 0 g 
0 en Dinger von derſelben Art aufzu⸗ [fl 
uchen. 

Stadt war mit Fahnen deutſcher Farben reichlich ge⸗ 

ie heute fällige Berliner Börfen- 
tionen und Redeacten in ihren reſp. Räumen veran⸗ I 0 f N 8 8 k 
0 5 5 ittagsſtunden bewegte ſich ei — 
een r Frankfurt a. M., 2. September. Effecten⸗Societät. 
autritt eines f tadtſchule nach d . 5 
V 2 — Amſterdam, 2. Septbr. [Getreidemarkt.] 


Agrarier mit ihren ſpecifiſchen Intereſſen ſich jetzt ſo 

IE. ern N una ra N zu e 

0 t t 

er bisherige Abgeordnete über jene ibm feiner Stellung von Pech und Dyramit zu befteben, Her Fischer bal 

um eben genau zu wiſſen, daß dabei auch die anderen f 1 

nicht minder berechtigten Intereſſen in liberalem Sinne det, und dieſe hat ſich folort nach der Hovedöbucht bege⸗ 
ben, um die von dem Fiſcher aufgefiſchten aber wieder 

eo Schwetz, 3. Sept. Der Tag von Sedan f 

wurde geftern hier in würdiger Weiſe begangen. Die —:: ——... en ea 

ſchmückt. In den Vormittagsſtunden hatten die Schulen 8 örfen -Beyeften der Danziger Ititung. 

Leſondere Feſtlichkeiten, beſtehend in Geſängen, Declama⸗ 8 

ſtaltet; auch in der evangeliſchen Kirche und der jüdi⸗] Ks £ Depefthe war beim Schluß des 

ſchen Synagoge wurde ein feierlicher Gottesdienſt abge⸗Hlattes noch nicht eingetroffen, 

ganz impoſanter Zug — die Schüler der Bürger⸗ und! Fran 

Si it fi - — unt „| Sreditachten 123½, Franzoſen 242 ½, 1860er Looſe 

Elementarſchule mit fliegenden Fahnen — unter Vor 102% Silberrente 59, Galler 173. 8 et 
(Schlußbericht.) Weizen 7 Novbr. 276, Yır März 284. 

— Roggen Ye October 179. i 


Schützengarten, wo unter Betheiligung aller Stände ſich 
ein wahres Volksfeſt entwickelte. Jupiter Pluvius ſah 
mit wohlwollenden Blicken auf das Feſt herab und be⸗ 
günſtigte es. — Der Vorſtand des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Kreis⸗Frauen⸗Vereins hat es neben 
einer bekannten Thätigkeit ſich nun zur Aufgabe ge: 
ſtellt, die von vielen Rauchern als werthlos erachteten 
Abſchnitte von Cigarren zu ſammeln und den aus dem 
Verkauf derſelben zu erzielenden Geldbetrag 
zur Bekleidung armer würdiger Waiſenkinder der 
Stadt und des Kreiſes zu verwenden. Im 


Wien, 2. Septbr. (Schlußconrſe.) Papierrente 66,70, 
Silberrente 70,35, 1854r Looſe 107,50, Nationalb. 856,0%, 
Nordbahn 1810, Creditactien 143,80, Franzoſen 288,00, 
Salizier 204,25, Kaſchau⸗Oderberger 93,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 132,75, do. Lit. B. —, London 
121,60, Hamburg 59,00, Paris 47,95, Frankfurt 59,00, 
Amfterdam 99,75. Creditlooſe 162,00, 1860 Looſe 


London, 2. Septbr. [Schiuß-ECourfe] Con 
ſols Ya Octbr. 95946. Dr Ital. Rente 72. Lombarden 


F 
2 * 


a neuerdings wiederum ein Schreiben vom Hauptverein ; Maria Kriſtine Nası:uflen. Marftal, Ballaft. — 
geſtorben 2 laus Berlin eingegangen, wonach derſelbe dem bieſigen“ Liverpool, 2 Sept. [Baumwolle.] (Schluß⸗ Louise (S D.), Jenſen, Königsberg, Getreide ae 
: Jetziger Beſtand 11 6 Sunmmma 17. Vorſtand zur Gründung des Waifenhaufes 1500 A. in] bericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation i 


= 4 4. Sept. Wind: SSW. 
(=) Culm, 3. Sept. Unſer Sedanfeſt verlief Au gekommen: Eliſabetb, Bos. Kiel, Ballaſt.— 
Maria (SD.), Peemüller, Wolgaſt, leer. 
Auvommend; 1 Kuff, 1 Logger, 1 Ever. 
Thorn 2. Sept. Waſſerſtand: 6 Zoll. 
Wind: W. Wetter: ſtürmiſch, ſonſt ſchön. 
Von Danzi 4 Barsch Mi 
on Danzig na arihan: Mianowicz, Töpli 
u. Co., Schienen. ie 


Ewald, Ewald, Woszogrod, Graudenz, 1 Kahn, 
Wieſe, Wieſe, Wyszogrod, Grandenz, 1 Kahn, 
Dahl, Dahl. Wyszogrod, Graudenz, 1 Kahn, 
Bonna, Woldenberg, Wyszogrod, Dauzi iR 
413 . 70 Nane 338 &%. 81 W Hbf 
Voſſe , Ostrowski, Warſchan, Thorn, 1 Kahn, 


2 „68 8 Roggen. 
Müller. Block, Warfhau, Thorn, 1 Kahn, 769 br 
53 f Kleie. 
— —3ů—ꝛ—fœ.——— 
eteorologiſche 
be Beh vom, Speer 


Wetter. Temp. O. Bem. 


törung. Die eingegangenen Beiträge von über 800 K. 


wie den Schulkindern genugſam reichliche Collationen 2 
Königsberg, 3. September. Ueber einen Bor: 
abgeord., Kreisgerichtsrath Dr. Gerhardt, in feiner be⸗ fall, der ſich am Donnerſtag auf dem großen Erercir- 
verſchiedenen ſeinen Tönen ſpielt. Darin liegt 
ſein Fortſchritt. Weniger können wir uns für die 
Malereien auf Kryſtallglas begeiſtern, die er eben⸗ 
falls als ein Neues bietet. An ſich ſind dieſe 
Malereien ausgezeichnet, die Darſtellung und Be⸗ 
handlung der Farben läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Nur wird ein Glaskrug, deſſen kryſtallhelle 
Wandungen rings mit bunter Schilderei bemalt 
ſind, niemals das Bild rein zur Wirkung bringen 
können, weil vermöge ſeiner körperlichen Durch⸗ 
ſichtigkeit man ſtets auch die auf der Gegenſeite be⸗ 
findlihe Malerei mit ſieht. Auf dunklerem, be⸗ 
ſonders auſ grünem Glas wirkt deshalb derartige 
Malerei weit mehr. An ſich iſt dieſe neue Kunſt⸗ 
anwendung jedenfalls aber zu loben. 

Weniger als ſeine Hohlgläſer befriedigen Lob⸗ 


ausbeuten ſollte. 


meyer 's Glaskronen. Dieſelben ſtehen zurüc gegen] Mehl feſt, Ye September 58,00, ur October 59,00, S Harmouth — = 2 
die Metallkronen, die wir zahlreich in der Aus⸗ ovember⸗Dezember 59, 75, er November⸗Februar t. Mathien 761,8 SS ſtille bed. 15 
fei ſtellung finden, die ſchönſten aus Berlin und Wien. 60,0. Rüböl feſt, Ye September 79,50, er October 7 Paris 862. 885 ſtille bed. 12.6 
und Dafür bereichert Lobmeyer feinen Aufbau mit einem 80,50, re November⸗Dezember 82,25, e Jaunar⸗ 7 Helder 759% W leicht wolkig 13.7 
ruh Prachtſtück, das zu den künſtleriſch werthvollſten Janis Apr 4 tind matt, Yr September 46,50, Yr | g Copenha . 755 8 W mäßig h. bed. 12,6 
Ch der geſammten Induſtriehalle gehört. Es iſt dies Jann N Pos 2. Sept. Getreibemarkt Fe = ww 55 


1 Nail wie das Spiegelglas ſelbſt an der Wand lägen, 


. 
Pen in ganz beſtimmten Arten und 


1 
dem 


ein „Willkommen“, welcher der Stadt Wien gehört. 


Haparanda. 40. S8 ate Ib | 116 
Teller, a und Becher find nach dem Entwurfe 9 b. bed 
te 


7 Stockholm .. 749,1 SW 


(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen unverändert. 
Hafer ſtetig. Gerſte e Petroleummarkt. 


des Architekten Schmidt aus Kriſtallplatten mit (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 454, bez., 8 oskau 4767508 ſtille Har 122 
feinen Schleifornamenten gebildet, die dann in 46, Br. der September 45 bez., 46 Br., der October Wien 762,2 W leicht bed. 13,6 
Bronze montirt zuſammengefügt worden find. Die 46½ Br, Yr October⸗Dezember 46% Br., Yr Sep⸗ 7 Memel 758,5 SS klar 16,7 


2 758,5 
tember⸗Dezember 46 Br. — Weichend 8 eee 759,2 SSW ſchwach bed. 1523) 


winemünde. 759,9 WS mäßig h. bed. 
Hamburg. 159,0 WSW leicht b. bed. 121 2 


Sylt 757.0 WR Wes wach h. bed. 12, 
| ille 5 bes lg 


rege nahmen alſo die Kryſtallſtücke ein, fie 
ſind ſelbſt wieder ſehr reich ornamentirt, und das 
Ganze baut ſich ſtilvoll und prächtig zu einem koſt⸗ 
baren Schaugeräthe auf. 


55 erreichen 


Obere Qualitäten. Lobmeyer iſt einer jener in⸗ 


. 5 . * r Jen . ebahn 9%, Central⸗Paciſic 111, 7 Cre — S 

h 50 igenten erfindungsreichen Köpfe, die niemals Von anderen Glaswaaren waren hauptſächlich Newyork Centralbahn 106 Höchſte Nottkung des 7 Caſſel 7612S mäßig wolkig 1980 
nur noch die ſchönen venetianiſchen Gläſer mit dem] Goldagios 9%, niedrigste 9%. — Waarenbericht. 7 Carlsruhe . 762,5 SSW ſchwach bed. 5 
feinen Fadengewebe, welches fie durchzieht, zu er⸗] Baumwolle in Newyork 11%, do. in New- Orleans] 7 Berlin 760,7 SS e beiter 13,5 
wähnen. Sie kemmen aus der ſchleſiſchen 11. Wetrofeum in Newport 26, do in Pbiladeſppio 7 Leipzig .|76 5 — lle o 110 
Joſephinenhütte des Grafen Schaffgotſch und be⸗ 26, Mebl. 4D. 75 0, Mother Frühjahrsweizen 15 S. Breslan 762.0 WSW öſchwach bed 12 


um, — ‚6 8) 
) Seegong leicht. ) See hoch. 5) See ſehr rubig. 
5) See ru ig ) Regenſchauer. ) Geſtern Regen. 
3 9 i ) Früh Reg 


Das Barometer iſt in ganz Europa, außer Hopa⸗ 


kunden u einen weſentlichen Fortſchritt gegen 
frühere Arbeiten. Aus derſelben Fabrik hängen 
dort auch ſehr gute venetianiſche Spiegel mit ge⸗ 
ſchliffenen und ausgeſchnittenen Spiegelrahmen. 
Dieſe letzteren würden vielleicht einen vornehmeren 
Effect en und dem Charakter des Um⸗ 
rahmenden mehr entſprechen, wenn ſie nicht platt 


elt erregte, noch 
e. Dahin rich⸗ 


Hernöſand, hat ab Tiefe ſehr abgenommen; die 
um daſſelbe ein en Winde ſind im ie 

ee 
mäßig, ſonſt größtentheiid ſchwach. Das Wetter iſt 
fortdanernd kühl, jedoch ruhiger als an den letzten 
Tagen, der Himmel meiſtentheils wolkig. 


Aeleorologiſche Beobachtungen. 
312) 336,36 15, S., flau, bell, bewölkt. 
4 8 387,93 | 19 | , flau, bezogen. 
12 33783 180 W. mäßig, bewölkt. 


5 Danziger Börſe. 
Weizen loco neuer höher, alter ungefragt, Yr Tonne 
von 2000 K 


ſondern etwas erhaben hervorträten. Die Münchener 
Firma Steigerwald iſt mit allen Sorten von Hohl⸗ 
glas reich ſortirt, ſie färbt beſonders das Blau ſehr 
der gut und hat auch geſchickte Schleifer zu ihrer Ver⸗ 

fügung. Weſentlich Neues, welches einen Fort⸗ 
ſchritt ſeit 1873 bezeugen könnte, hat ſie nicht aus⸗ 
zuſtellen vermocht. 


hochbnnt . . 127-1308 200-210 4 Br. 
hellbunt . . 125-1308 200-208 & Br. 180—211 
bunt 120-1294 180-200 K Br. A bez. 
roth... 128.132 f 195-200 M Br. 
ordinair . . 113-1258 150-175 K Br. 


— — 


eute früh 4 Uhr ift meine liebe Frau 

Valeska geb. Damke von einem 
munteren Knaben glücklich entbunden worden. 

Torgelow, den 2. Sept. 1876. 


N oholz, 
Königlicher Oberförſter. 
urch die Geburt einer Tochter wurden 
erfreut & Gef 5 57 
en Caſten und Frau. 
Danzig, den. September 1876. 
ie, heute vollzogene Verlobung unſerer 
älteſter Tochter Auguste mit dem 
Kaufmann Herrn Jullus Blumenthal 
aus Tilſit beehren wir uns ganz ergebenft 
zuzeigen. 
Danzig, den 3. September 1876. 
A. Fünkensteln 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguste Fünkensteln, 
Julius Blumenthal. 
Danzig. Til ſit. 
3 FE 
Die heute 1 5 Verlobung 


39 unferer jüngſten Tochter Medwig & 
Herrn ‚Alexander Lux be- 


Verwandten hierdurch anzuzeigen. 


„Danzig, ben 3. Sept. 1876, 

91 A. Bluhm und Frau. 

38 —— 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

3% Hedwig Bluhm, 

= Alexander Lux. 
REISOKPOISCRISICKTASIOISKASITHE: " 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Therese Mierolnskl, 
Anselm Prengel, 
Verlobte. 

Putzig und Culmſee, 
den 3. September 1876. 


Tie heute vollzogene Verlobung meiner & 


älteſten Tochter Minna mit dem Kauf⸗ 
mann Eduard Jeromin hierſelbſt 
beehre mich hierdurch anzuzeigen. 
irſchau, den 3. September 1876. 
Wwe., Müller. 


Als Verlobte empfe In ſich: 
Ellse Wittke 


Friedrich Marohn, 
Langefuhr _ 


BR ER RITA. 3. | a 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. re ede zu Elbing. 
Erſte Abtheilung, 
den 1. Septbr. 1876, Nachmittags 5°, Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung 
Hugo Kraft in Elbing iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der 
5 auf den 20. Auguſt cr. 
eſtgeſetzt. 

2. einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

iſt der Kaufmann Albert Reimer hier 

beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 18. Sept. 1876, 


ewahrſam h 


leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
füuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. . 


Für Zahnleidende 


werde ich in 

> S 

( Gotel „Deutſches Haus“) 
den 7. und 8, 
Neuenburg 


7 (Hotel „Naunyn“) 
der 9. und 10. September zu con⸗ 


ſultiren ſein. h I 
6. Wilhelmi 
aus Marienwerder. 


der 
Lehrerinnen erbeten. b 23 
Münchener e e 
Geldgewiune: 15,000 K. ꝛc. Looſe A 2. 
Königsberger Eczieh.⸗Anſt.⸗Lotterie a 3 N. 
Echlesw.⸗Holſt. Lotterie, noch einige 
Kau are zur 7. Klaſſe (Ziehung am 
20. Septbr. ER dl. 16,50 
bei Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
Ei Privat⸗Wäſcherin bittet um Herren⸗ 


wäſche, vorzüglich Oberhemdeßg. Zu 
erfragen Gr. Krämergaſſe No. 5, 3 Tr. 


Be und Leder⸗Handſchuhe werden 
ſauber und billig gewaſchen und in 
allen Farben gefärbt, auch feine Wäſche, 
Tüll⸗ u. Mull⸗Kleider, Gardinen u. Ober⸗ 
hemden werd. auf’8 Sauberſte gewaſchen u. 
geplättet Gr. Krämergaſſe 5, 3 Treppen. 


Salon an Saarſchneiden, 
Friſiren und Raſiren, 


ſofortige gute Bedienung, 


teltex und Lager 


aller künſtlichen Haararbeiten, auch aus da⸗ 
zu gelieferten Haaren, empfiehlt 
Louis Willdorff, Biegengafle 5. 


BRECHEN SL 


Ein Rittergut in der beiten@egendWeftprenf. 


ektar, davon 655 
alles drainirt, in hoher Cultur, 80 Hekt. Roggenboden, 32 Hekt. Wieſen, Reſt gut beſtandener Wald, welcher 300,000 Mark 
ark, Winter⸗Ausſaat: 200 Morgen Rübſen, 500 Morgen Weizen, 200 
Morgen Roggen, bedentende Molkerei, Schäferei und Ziegelei, ſehr gute Baulichkeiten, ſoll für einen ſehr ſoliden Preis 


Chauſſee, Eiſenbahn und Stadt in der Nähe, Geſammt⸗Areal 1320 
Werth hat, Grundſteuer 1233 


bei 100,000 Thaler W = oo verkauft werden durch 


6. Garrick, Optiker, 
39 Langenmarkt 39, im Hauſe der Raths⸗Apotheke. 


empfiehlt in großer Auswahl Brillen, Pince⸗nez, Loupen, Leſegläſer, 
Fernröhte, Feldſtecher, Operngläſer, Mikroſtope, Thermometer, Baro⸗ 
meter, Zirkel, Reißzeuge, Waſſerwaagen. Metermaaße u. a. mehr. 
Aufträge von außerhalb werden beſtens beforgt. Sämmiliche Glas⸗ 
Artikel für Brau⸗ u. Brennereien vorräthig. 


© 


1. Daum 18. Fortſetzung 1. Damm 18. 


Gr. Ausverkaufs 


des zur A. Roſenberg'ſchen Coneursmaſſe 
gehörigen Waarenlagers 


. gerichtlichen Taypreiien. BE 


1 Zum Verkauf kommen: Ein großes Lager von Winter: u. Sommer⸗ 
ueberziehern, ſchwarzen und conleurten Röcken, Frack's, Jaquets, 
Buckskinhoſen, Weſten, Schlafröcken, und eine Partie Shawltücher. N 
Ba: ein bedeutendes Lager Tuche, Buckskins, Winterftoffe, die von! 

der Elle ſchleunigſt ſtreng zu gerichtlichen Taxpreiſen ausverkauft 

werden müſſen. ; 

MB. Italien. Eloih8 für die Herren Schneidermeiſter zu Spott⸗ 
50 preifen Der Verwalter. IN! 


Die Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
u Berlin 


gewährt unkündbare hypothelariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde. 
Bei Beſitzwechſel findet keine Kündigung ſtatt. 


Die General⸗Agenten: 
Rich! Dühren & Co., 


9491) Danzig, Milchkannengaſſe 6. 


Engliſche Regenröcke und 
Regenſchirme in beſten Quali⸗ 
täten, Reiſe⸗Decken, Plaids, 
Herren ⸗Unterkleider empfiehlt 


F. W. Puttkammer, 


Langgaſſe No. 67. 
Wahenfabrik 
gleiſchergaſſe 20, hon Julius Hybbeneth, Stiscergaſſe 20, 


ſteht ein wenig gebrauchter eleganter ganz verdeckter Wagen zu einem billigen 
Preiſe zu verkaufen. (9411 
ER en 


FEC 
Die Dampffaͤrberei, Druckerei und 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Wilhelm Falk, 


in Danzig, Breitgaſſe 4, und Comm anditen, 
empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen in den hellſten ſowie den dunkelſten Farben. E 

Moire antique, Moire frangaise wird auf den ſich dazu eignen⸗ 
den Stoffen nach Wunſch hergeſtellt. 

Wollene und halbwollene Stoffe, Damaſt⸗Gardinen, Portieren, 
n e werden in den gangbarſten Farben aufgefärbt und bekommen 
durch gute Appretur ihr früheres Anſehen, ſeidene, wollene, halbwollene 
und kattune Kleider werden in allen Farben bedruckt. Neue Muſter 
liegen zur gefälligen Anſicht. Schnelle Zurücklieferung ſowie billige Preiſe 
werden zugeſichert. 


Dre 


Original-Oelgemäld 


von wirklich berühmten Meistern sind nur sebr Wenigen zugänglich; gute Repro- 


ductionen ihrer Werke bieten jedoch jedem Bilderfreund entsprechenden Ersatz, 
und empfiehlt solche — direct aus bestrenommirten Kunst-Instituten des In- u. Auslandes 
bezogen — hier am Orte in reiohster Auswahl und in jeden Genre 
vertreten, zu billigsten Preisen 

Vergolderei, Spiegel- und Kunst-Handlung, 


Carl Müller, Jopengasse No. 25 
er „r een, 
leer he ladet Dill⸗Gurken, 


von bier nach Stettin. vorzügl. Qualität, offerirt in Oxhoften 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 2 kleinen Gebinden billigſt 


Ferdinand Prowe. Carl Voigt, 


Unger Weintrauben 


den israelitiſchen Feiertagen 


die Woll⸗ u. Watten⸗Fabrik 
> — Langenmarlt 8 
Franz Weissnor, Ain Ther 19579) Breltgaſſe 80. 
ET 9 a Ori inal 
e von Eichler in Berlin . B 

weht Eäule vol.) se. Mad Mmzngds Probsteier:Saat: Roggen. 

erkaufen Pfefferſta . iff erhielt ich direct 
Händler ausgeichlofien. | (9564 ang ber ti ba betellen Caal⸗ do gen 


der zur Abholung bereit liegt, auch habe 
100 fette Hammel ich noch e Kaunen in blersbirtes Ori⸗ 
ſtehen in Glashütte b ei Sma⸗ ginal⸗Säcken abzugeben. 


s F. Fockinr 
ein zum Verkauf. 9430) Danzig. 


leemann, Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 


empfiehlt billigſt 


Nachmittags, werde ich im Auftrage der 
Herren Teſtaments⸗Executoren des ver⸗ 


= 


5 täufl. 3. hab. Gut Lukoczin, b. Hohenftein. 
8 En herrſch. Haus, in beſtem 


Nl verkaufen. r 
Ein polyſander Pianino, ein Schreib⸗ 


verkaufen Poggenpfuhl 47, 2 
118-12 Uhr zu beſehen. 


9517) iſchmarkt 38. 
Qelelssim Schere h empfiehlt zu 


Hekt. Weizenboden, 


Beſte 
Kaminkohlen 


direct ex Schiff Ranch Haus geliefert, 
€ 


Robert Kloss, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


Beſte Kaminkohlen 


Benno Loche, 
9601) Comtair: Hundegaſſe 65. 
Obſtpflücker 5 Sorten 
Herrm. Schultz, Hundegaſſe 62. 
Haus ⸗ Verkauf. 


Am 15. September 1876, 3 Uhr 


ſtorbenen Herrn Jacob Arendt, das 
zum Nachlaſſe gehörige Haus, Frauen⸗ 
gaſſe No 15, offentlich verſteigern. 

ns Termin findet im Hauſe ſelbſt 


Die Bedingungen find in meinem Com: 
toie, Langenmarkt 38, täglich von 1 bis 
2 Uhr, oder zu jeder Zeit in meiner Be⸗ 
hauſung, Fleiſchergaſſe 34, einzuſehen. 

er Meifibietende bleibt 14 Tage an 
ſein Gebot gebunden. 

Verkäufer behalten ſich den Zuſchlag vor. 

Die Beſichtigung kann ihr in den 
Vormittagsſtunden von 9—1 U ie ftattfinden. 
Collas, 


9595) vereidigter Makler. 


Holz⸗Verkauf. 


600 Stück ſichtene Handelshölzer 
(im Durchmeſſer von 13 bis 33 Boll) ſtehen 
im Wittmannsdorfer Gutswalde, Kreis 
Oſterode, zum Verkauf und können jeder 
Zeit in Augenſchein genommen werden. 


Wegen Aufgabe 
meiner Wirthſchaft "RE 


beabſichtige ich mein Grundſtück, beſtehend 
in einem Wohnhauſe mit 4 Zimmern und 
Kabinetten, großem Hofraum, Stallungen, 
Gartenland und Schmiedewerkſtätte aus 
fleier Hand 8 verkaufen. Näheres bei 
Friedrioh Gelinski, Dirſchau. 
Beſitzerin Restzke, Wwe., 

9569) in Schöned. 


Villa = Verkauf im 
Badeorte Zoppot 


dei Danzig. Eine Villa mit Vorderhaus 
und Seitenflügel, enthaltend 10 und 5 
herrſchaflliche Zimmer ꝛc., alles im beſten 
baulichen Kuftande, mit Obſt⸗, Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, an der Promenade ge- 
legen und mit ſchönen Promenaden und 
Waldungen umgeben, unweit des Bahn⸗ 
hofes und Kurhauſes, iſt im Ganzen auch 
getheilt, Ortsveränderungs halber unter 
günftigen Beding. Ju verkaufen Adr. w 
unter 9531 in der Exp. d. Ztg. erb. 
u Zoppot iſt ein großes Garten: 
grundſtück mit Waſſerleitung nahe 
dem Bahnhofe zu verkaufen. Näh. unter 
9596 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein fetter Bulle 


uſtande, 
iſt Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
dr. werden unter 9552 in der 


verkaufen. 


feeretär, einige große Spiegel nebſt 
Unterſätzen und diverſes Haus 7 
r., von 


in neues Pianino 1 unter 
dem Werlh zu verlaufen. Zu beſehen 
von 1—2½ Uhr täglich bei Chriſt, Lang⸗ 
gaſſe No. 29, 4 Tr. 
Ein poliſ. tafelf. Pianoforte ift zu ver; 
miethen Hundegaſſe 98 bei Julius 
Tehlaff. (9599 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der Manufactur⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Branche, ſucht per ſofort, oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Berſelbe würde ſich auch für das 
Geſchäft in Fahrwaſſer eignen. Adr. w. 


7500 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück in der Nähe von Danzig von 


i t. Adreſſen beliebe 
ee 8. Ach u. 9287 abzugeben 


Geſucht, 


1/5 Antheil von 2 nebeneinanderliegenden 
tout» Theater Plätzen, 1. Rang. 


Adr. w. u. 9576 in der Exp. d. Ztg. erb. 


(Eine, gehn e mit gutem Vortrag, 
wünſcht täglich einige Stunden vorzn⸗ 
leſen. Gef. Adr. werden unter 9555 in der 


Exp. dieſer Big. erbeten. 


Die S 
Geſchäft iſt bereits beſetzt. 
Emil Rovenhagen. 


bene 


telle in meinem 


in Mann, 29 Jahre, der ſeine Lehrzeit 
in der Landwirthſchaft beendigt, ſucht 
als Inſpector Stellung. Gehalt wird 
binnen 6 Monaten wenig, auch unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gar nicht beanſprucht. 
Gef. Adr. Schwarzes Meer 19, im Ge⸗ 
ſinde⸗Bureau bei Kindler. N 
Ein anſtändiges Mädchen, Schneiderin, 
> fucht Stellung in der Wirthſchaft zur 
Hilfe, oder ſelbſtſtändigen Führung derſelben. 
Das Nähere Heiligegelſtgaſſe 69, 3 Tr. 
bei Schäfer (9593 
Ein tüchtiger Koch, 
der ſtets in größeren Häuſern gearbeitet, 
ſucht ver 15. Sept. reſp. 1. Octbr. Engag. 
Off. w. u. 95,0 in der Exp. d. Zig. erb. 
in ordentl. Mädchen für Berlin, von for 
fort empf. Frau Franz, Jopeng. 9. 
Ei 1 ben 1 1 5 ar Miachbilfe unde w. 
aben u. Mädchen Nachhilfeſtunden z. 
exth. Näh. Hundegafle 7, 3 2. 1 * 
adenmädchen für _ Oalanterie:, 5, 
Seidenwaaren⸗, Bonbon⸗, Material- u. 
Schankgeſchäfte w. n. Heldt, Breitg. 114. 
Randwirth. u. Wirtofhaftsmamfel’s für 
Güter w. n. Heldt, Breitgaſſe 114. 
ine alterthümliche eichene Wendel⸗ 
treppe iſt zu verkaufen Gold⸗ 
jchmiedegaſſe 8, 1 Tr. . 
In einer feinen moſaiſchen Famiſie finden 
noch einige Penſionäre freundliche Auf⸗ 
nahme. Auch kann Unterricht in allen 
Wiſſenſchaften ertheilt werden. Näheres 
Hundegaſſe 7, 3 Tr. 
Vor Michaelis ab kaun ich noch 
einige Benfionäre bei mir auf⸗ 
nehmen. Dr. Ohlert, Director. 


Ein Kohlenhof, 


möglichſt nahe am Waſſer wird 8 
Adr. w. u 9600 in der U p. D. „get 


Eine herrſch. Wohnung 


(4 freundl Zimmer u. Zubehör) iſt zu verm. 
Näheres Pfefferſtadt 42, 1 Tr., von 11 
bis 12 und 2—4 Uhr. (9334 


Ein fein mönl. Saal 
{ft zum 1. Oelbr. ©, Poggenpfuhl 33, 
Ar hoc, e vermieihen. (0185 
Fra auc 68d., iſt eine möblixte Stube 
mit auch ohne Burſchengelaß von gleich 
oder 15. Septbr. zu vermieihen. 


Der XVIII. Congreß 
für innere Miſſion 


ſoll, wie bereits angekündigt worden, in 
den Tagen vom 5—7 September hierſelbſt 


—— 


fatifinden. Programm u. Mitglieds 
Comitees, n 77, 1 des Lokal⸗ 


Das Lokal Comites. 1 


„Süngerberein“. 


October beginnen die regelmäßigen 
Uebungen deg „Sängervereins“, wozu ich 
die geehrten Herren Mitglieder hiermit er⸗ 
gebenſt einlade. Meldungen zur Aufnahme 
neuer Mitglieder bin ich bereit in meiner 
Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 9, 1 Treppe, 
anzunehmen. 

9592) Frühling. 


Bereinfür kleinere Kun 
arbeiten. 


Dienftag, den 5. September cr. 


itz un 
im Sommerlocale (Neugarten). 
„„ Tagesordnung: Ballotage, Beſprechung 
über die Sitzungen im Winterſemeſter. N 


Der Vorſtand. 
Selonke’s Theater. 


Seen. 
De Mann von außerhalb, welcher ſein 
ortemonnaie mit etwas Geld am 
30. Auguſt in meinem Lokal Koblenmartt | 
35 hat liegen laſſen, kann daſſelbe gegen 
Unkoſten in Empfang nehmen. 5 
9611) W. Senkowski. 


Die bunte Welt. 


Illuſtrirtes Volksblatt. Herausg. von 
Wilh. Uhland. Jahrgang 1874. 
Mit vielen Farbendruckbildern und WE 
Hunderten von Holzſchnitten. Statt 

des Ladenpreiſes von 2 M 


für 25 Sgr. 
Vorräthig bei Theodor Bert- 
ling, Gerbergaſſe 2. 
Auch vom Jahrgang 1873 noch einige 
Exemplare a 25 Pr zu haben. 


Verantwortlicher Nedactenr H. Nock ner. 5 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanf 
in Danzig. N 


. 
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